
Woran sind wir gerade?

30. Januar 2010

Gut, wir werden allgemein erklären woran wir gerade sind... und was zu tun ist. Lenin. Was tun? Woran sind wir gerade und was ist zu tun? Klar, das haben wir schon aufgenommen, aber das macht nichts. Wir nehmen es nochmal auf. Auf unsere Art und in unserem Stil.
Pancho, hier werden wir zwei wichtige Arbeiten betrachten, und zwar die Arbeiten des Kenntnis- und Erfahrungsausgleichs und die Arbeiten mit den Disziplinen. Das bedeutet, dass wir schon einen vollständigen Kenntnis- und Erfahrungsausgleich der ersten Gruppe erreicht haben. Das ist schon was! Das ist etwas, was wir zufriedenstellend hinter uns gebracht haben. Und wir werden erwähnen, was wir zufriedenstellend gemacht haben. Ja, was, wenn wir nicht selbst ein bisschen Propaganda für uns machen... Ist es nicht so? Ja, klar. So ist es für die zweite Gruppe vorgesehen, die sehr ähnlich ist, einige werden sich erinnern, denn sie waren in der ersten Gruppe. Und es wird dieselbe Mechanik sein. Es reicht, dass wir die Termine festlegen, und wir wissen schon, wo sie zu finden sind, und wir werden bei der Präsentation der Gruppe anwesend sein, und dann kommen die Arbeiten, die die Leute machen. Ist es nicht so?
Und das Thema der Disziplinen, das wir auch behandeln werden. 
Das Thema der Disziplinen, heute am 30. endet die Einschreibefrist für die Disziplinen. Mit anderen Worten, in einigen Stunden. 
Genau. In weniger als einer Stunde. 
Weniger, in 45 Minuten. Und es werden noch mehr Sachen passieren? 
Klar, ... 
...außerhalb des Kalenders. Gut. 
Es wird noch mehr geschehen: Die Vorbereitung der Aufnahmen, die man für die Versammlungen der Anwärter der zweiten Gruppe machen muss. Und auch die Aufnahmen für die Quaternen jeder Disziplin. 
Gut. Also, wir sprechen über die Ausgleiche, über die Disziplinen und Dinge, über eine alles in allem etwas eigenartige Sache, aber... Am Ausgleichsjahr haben viele von unseren Leuten teilgenommen. Ich weiß gar nicht, wie viele Leute das erste Ausgleichsjahr vollendet haben?
Das erste Ausgleichsjahr haben 1652 Personen hinter sich gebracht.
Und jetzt geht’s ins zweite Ausgleichsjahr, das bedeutet eine zweite Gruppe von Leuten. Na? Und wie viele Leute werden das sein?
Gut, es gibt schon 2.500 Eingeschriebene, und uns bleibt noch ein ganzer Monat.
Gut. 

Bis zum 28. Februar.

Gut.
Also, eine zweite Gruppe von Leuten, die daran teilnehmen.
Gut. Gut, und... wo werden sie teilnehmen, wie wird die zweite Gruppe am Ausgleichsjahr teilnehmen?
Wie die erste, in den Parks.
In den gleichen Parks?
Klar.
Oder in unterschiedlichen Parks?
Nein, denn es gibt mehr Parks, die jetzt hinzu gekommen sind.
Aha!
Hier gibt es eine Liste der Parks, die neu hinzugekommen sind: 20 Parks.
20 Parks! Und... Das von den 20 Parks, in welcher Zeit hat man das bewerkstelligt. Nur, um eine Idee davon zu haben, was man auf die Beine gestellt hat.
Diese 20 Parks sind in den letzten vier Monaten aufgetaucht, oder?
Gut, das ist nicht übel. 20 Parks, die das Rückgrat der Orte der Arbeit bilden werden. Das bedeutet, wenn wir neuerliche Fortschritte machen werden, in Bezug auf die Anzahl der Leute und andere, könnte es gut sein, dass wir zu einer weiteren guten Anzahl Parks gelangen. Das heißt, dass wir während die zweite Gruppe beginnt, auch weiterhin Parks in Gang setzen. Wir werden nicht all das, was wir mit den Parks machen, stoppen und warten, bis die zweite Gruppe fertig ist, um erst danach weiterzumachen. Nein, auf keinen Fall; wir sind dabei, andere Parks in Gang zu setzen. Und wir glauben, dass - laut ziemlich fehlerhaften Schätzungen - wir glauben, dass wir ca. 30 Parks in Gang setzen können, und so auf ca. 1000 Meister kommen, 1000 bedeutsame Personen, um einen neuen, diesmal massenhaften Impuls in Gang zu setzen. Wenn wir also mit den Arbeiten der zweiten Gruppe fertig sind, müssten wir über 20 Parks verfügen und es müssten ca. 1000 Meister hinzugekommen sein,um uns dann in Gang zu setzen, um auf die große Anzahl von Leuten hinzuarbeiten, die wir brauchen. Das ist nicht schwer zu verstehen. Es ist ein bisschen besonders, aber...

Außerdem hoffen wir, das zu erreichen, was wir zu seiner Zeit geplant hatten. Ich weiss nicht, ob ihr euch daran erinnert, dass wir 30 Parks anstrebten, 1000 Meister, all das, als wir noch nicht... als wir erst sehr wenig gemacht hatten. Aber die Aussicht ist nicht schlecht. Es ist vollkommen möglich, das zu machen, aber es benötigt ein bisschen Energie. Das heißt, wir machen die Sachen nicht so schlecht. Und es läuft ziemlich genau nach Planung.
Und sogar schneller, weil wir 2012 gedacht hatten.
Aber vorsichtshalber.

Ja, klar. Ziemlich anständig. Ziemlich anständig. Aber das große Durcheinander kommt später, Pancho. Weil dann, 30 Parks, mit wer weiss wie vielen Meistern, das ist alles sehr gut, aber ein Ansturm, den man erstmal aushalten muss. Den muss man erstmal aushalten, weil wir viele Orte brauchen werden, und viel Personal benötigen werden, das mithilft.
Das ist ein Aspekt. Außerdem benötigen wir viel Personal mit einer wichtigen Richtung. Nicht viel Personal, um Flugblätter zu verteilen. Das wird eine ganz schöne Arbeit sein. Vielleicht schaffen wir es, aber es wird ein Ansturm sein, ein Durcheinander, ein... Ich weiss nicht, ob 20 Parks ausreichen werden oder was wir machen werden müssen. Weil wir auch daran denken müssen, dass, wenn wir viele Parks in Gang setzen wollen und viele Leute, mit einer gewissen Qualität und all dem... wir außerdem beachten müssen, dass wir schon zu Beginn ein ernsthaftes Manko haben. Die Anzahl der Leute, die diese Ausgleichsarbeiten machen, die Anzahl der Leute ist auf den verschiedenen Kontinenten sehr ungleichmäßig verteilt. Stellt euch den gesamten asiatischen Kontinent vor: ein Park, zwei Parks...
Und an einigen Orten in Südamerika sind wir schon sehr viel weiter, ganz einfach, weil wir eher angefangen haben. Da ist nichts Kompliziertes dran. Aber in Wahrheit sind wir ungleichmäßig verteilt. Wie machen wir es also, um uns innerhalb dieses Arbeitsjahres auch gleichmäßig zu verteilen, wie werden wir andere Leute aufnehmen, und wie werden wir alle Gebiete, alle Parks und alle Orte zum Wachsen bringen. Das zu planen, ist schon komplizierter. Das ist komplizierter. Aber, das sind die Art Sachen, an denen wir dran sind. Klar, klar. Was weniger als 10.000 Leute mit annehmbarer Qualität, um voraus zu planen sollten wir Ende 2010 haben. Was weniger. Wir sprechen von 10.000 Personen auf dem gleichen Stand, und das bedeutet eine Arbeit mit Ausdauer, mit Sorgfalt und mit einem Spannungszustand. Und außerdem wäre es notwendig, dass dies eine Dynamik hat, die nicht unterbrochen wird, sondern die welter wächst. Nein, nein, das hat es in sich.
Aber gut, diese Sache der gleichzeitigen Arbeit ist eine Sache, die auch erst vor kurzem gelernt wurde. Erst seit kurzem arbeitet man gleichzeitig,  und nicht so wie ein Rechner: zuerst dies, danach das, dann das andere, nein, nein, nein. So ist das nicht. Wir arbeiten gleichzeitig in verschiedenen Bereichen. Die Räder bei laufender Fahrt zu wechseln, ist etwas ziemlich Neues. Und das haben wir im Jahr 2009 gemacht und wir beginnen 2010 auf die gleiche Art.
Viele Sachen in verschiedenen Bereichen machen. Das ist der Grund, weshalb viele Leute nicht mitkommen, weil sie es nicht schaffen, diese Information über verschiedene Sachen zu verarbeiten. Es werden verschiedene Sachen gemacht und das kann man nicht Schritt für Schritt machen. Man muss sich ein bisschen bemühen und Verbindungen, Beziehungen herstellen, bei denen die Sachen sich mit anderen Eigenschaften bewegen, anders als beim Schritt für Schritt, Ursache–Wirkung, Ursache–Wirkung, Ursache–Wirkung. Aber es ist eine schöne Arbeit, weil sie uns, abgesehen von der tatsächlichen Situation, außerdem in eine geistige Situation versetzt, in eine ziemlich andere geistige Situation. Es ist, als müsse man immer mehr neue Sachen auf eine wachsende Art miteinander verbinden. Unsere gesamte Arbeit, und die Arbeit der Schule im Allgemeinen ist eine Arbeit der Herstellung von Beziehungen. Man arbeitet geistig auf eine andere Art, und dies ist ein Beispiel, das sind Verhaltensweisen, einverstanden. Aber geistig arbeitet man auf eine ganz andere Art  als bei den täglichen Arbeiten, bei den Arbeiten im System. Das ist so. 

Wir haben uns zu seiner Zeit darum gekümmert, eine Bewegung wieder in Gang zu setzen, die keine Kraft mehr hatte, und zwar wegen des Prozesses, der allgemeinen Ereignisse im Laufe der Jahre, allgemeiner Veränderungen des Zusammenhangs, in dem die Leute lebten... Glücklicherweise haben sich die Sachen verändert. Die Welt hat sich verändert und das, was die Bewegung war, hinkte, verglichen mit den Veränderungen der Welt, hinterher. So mussten wir also auch eine schnelle Wende einführen, um einen Haufen Leute in Gang zu setzen und vor allem, zu qualifizieren. Und guckt mal, dass unsere Sorge nicht nur der Umstrukturierung einer Bewegung galt, die kraftlos war, sondern auch dem Ausgleich der Leute inmitten einer derartigen Umstrukturierung. Weil, was haben wir davon, wenn wir nur an  Anzahl von Leuten gewinnen? Zu den vorhandenen kraftlosen Leuten, kommen noch mehr Kraftlose dazu. Nein, wir mussten gleichzeitig Mechanismen einführen, zum Kenntnis- und Erfahrungsausgleich, zur Qualifizierung. Das ist eine der Sachen, die wir gleichzeitig gemacht haben.
Während wir das gleichzeitig machten, setzten wir eine völlig andere Sache in Gang, nämlich einen Marsch, ein Durcheinander, was hat das mit der Qualifizierung zu tun,  was hat das mit der Umstrukturierung zu tun, weil weder strukturelle Ebenen noch Qualifizierung beachtet wurden, nein. Das haben wir zur gleichen Zeit gemacht. Nicht zuerst eine Sache und dann die andere, wie es vernünftige Leute machen, nein. Während wir all dies machten, versuchten wir in der Schule, Materialien zu produzieren. Allem voran, haben wir die Schule in Gang gesetzt. Und die Schule ist weder die Organismen noch die Qualifizierung, nein, nein, nein. Eine kleine Gruppe von Leuten, die ebenfalls in einem gewissen Verhältnis wachsen musste, um Elemente zur Verfügung zu stellen, die der Gesamtheit dienlich sind. Auch die Schule ist in Gang gesetzt worden. Dieses ganze Durcheinander ist sehr interessant. Selbstverständlich ist es interessant.

Gewiss, in diesen Etappen mussten wir nicht allzu viel gegen das System kämpfen, so wie es im Laufe der vorigen Jahrzehnte geschah, wo man viele Ellbogenstöße abgekriegt hat und alles ein Durcheinander war. Nein, wir haben uns nicht sehr darum gekümmert, weil es denjenigen, die uns mit dem Ellbogen zur Seite geschoben haben, ziemlich schlecht erging. Sie mussten sich um andere Sachen kümmern. Und wir haben diese Umstrukturierung, diese Veränderungen und diese Dynamik der Qualifizierung also in einem sehr günstigen Moment gemacht. Es stimmt, dass dies zu einer anderen Art Problem führt, weil zur gleichen Zeit wie sie aus den Fugen geraten, klar, schaffen sie weltweit viele Probleme, für die Leute, für alle. Das ist ein anderes Problem, aber zweifelsohne konnten wir mit genügend Spielraum arbeiten. Mit Ausnahme von einigen Punkten, wo wir sind, und wo der Boden ziemlich heiß ist wegen der Aggresivität der Leute, wegen der Bomben, natürlich, aber gut, da, wo wir sind müssen wir mit dem arbeiten, was da ist.
Als wir diese Arbeiten entworfen haben, haben wir auch darauf geachtet, was mit dem Zusammenhang passieren wird. Und den wir auch jetzt nach wie vor für die Zukunft beachten. Was wird in diesem Jahr 2010 geschehen? In diesem ganzen Jahr, in dem wir planen, viele Sachen zu machen, so als ob alles unbeweglich wäre, und wir machen die Arbeiten und alles bleibt unbeweglich. Nicht ganz so unbeweglich, denn es kann sein, dass wir eine Zone mit einem sehr starken Ungleichgewicht durchlaufen, und nicht nur die Fluglinien werden dann kollapsieren und die Leute werden nicht mehr miteinander in Verbindung stehen können, ebensowenig wie die Kontinente. Sondern es werden noch mehr Sachen destrukturiert, als heute schon destrukturiert sind. Es könnte sein, dass innerhalb der Kontinente Spannungen auftauchen, die sich vorher nicht ergeben haben, wie z.B. im Fall von Lateinamerika. Die Spannungen in Lateinamerika, und es hat Spannungen gegeben, aber es waren keine kontinuierlichen Metzeleien. Auf keinen Fall. Und wenn man von Verschwundenen redet, und wenn man von Militärregimes spricht und von Aggresionen gegen die Leute, hat es all dies zweifelsohne gegeben, aber man hat nicht hundert tausende Menschen einfach hinweg gefegt. Das ist so. Aber wenn die Sachen anfangen unstabil zu werden, zum Beispiel in diesem Kontinent, der ziemlich ruhig ist, stellt euch vor, was im Rest der Welt passiert. Also, bei allem, was wir planen, besser ein Türchen offen halten, um zu verstehen, dass das hier sich bewegt, viel, stark und schlimm. Viel, stark und schlimm. Wir sollten also lieber schnell arbeiten, schnell, deshalb die Beschleunigungsneurose, lasst uns schnell arbeiten, ohne an Niveau einzubüßen. Problem. Je schneller du arbeitest, desto mehr musst du an Niveau einbüßen. Es tauchen also auch gewisse Schwierigkeiten am Horizont auf. Ich glaube, dass wir sie bewältigen werden können, aber es wird Schwierigkeiten geben, ganz sicher.
Und mit wem werden wir all dies machen? Mit ein paar Leutchen, die sich in Gang gesetzt haben. Wir werden es mit nichts anderem machen. Wir werden es nicht mit der Unterstützung von Regierungen machen,wir werden es nicht mit der Unterstützung von Institutionen machen. Wir werden es machen, wie wir es immer gemacht haben, aber in einem großen Ausmaß. Wir müssen uns für nichts bedanken weder bei den Regierungen, noch bei den Institutionen, noch bei den Banken. Bei wem müssen wir uns für was bedanken? Wir müssen uns lediglich bei den Leuten bedanken, die sich in Gang gesetzt haben, um andere Leute zu erreichen. Nichts weiter. Es ist interessant, sich in diesen Sachen einzufinden, Pancho, scheint mir. Also, es gibt verschiedene Dinge, die wir gut gemacht haben, zufriedenstellend. Wir haben nicht viel zu kritisieren, ganz im Gegenteil. Wir müssen sehr dankbar sein, dass sich das Projekt gestärkt hat durch die Aktion der Leute, die die Sachen verstanden haben. Und mit den Beschleunigungen, die wir anstreben, wegen der Notwendigkeit, die wir sehen, die Dinge schnell zu ändern und all das - Achtung, das wird kein Honigschlecken werden - könnten wir sehr unangemessene Richtungen einschlagen. 
Also werden wir die Dinge nicht in persönlichen, individuellen Dimensionen planen. Denn das trägt nicht zur Bildung großer Zahlen, großer Prozesse bei. Sobald wir einige wenige Persönlichkeiten herausragen lassen - ich weiß nicht, ob das mit allen Leuten so ist, aber bei vielen ist es der Fall – sobald wir Persönlichkeiten herausragen lassen, taucht der Höhenvirus auf, und urplötzlich fangen sie an, sich eigenartig zu benehmen. Und so wird eine ganze Arbeit zurück geworfen, die voran ging, weil die Unterschiede auftauchen, schlechte Behandlungen auftauchen, Manipulationen auftauchen, der Wunsch, die Macht über andere zu vergrößern, auftaucht. Nein. Wir müssen zu aller erst in den Gesamtheiten Bewusstsein schaffen, damit die Gesamtheiten den Einzelnen verbessern. Durch die Verbesserung der Gesamtheiten, innerhalb unserer Möglichkeiten, werden wir die Einzelnen verbessern. Aber die Einzelnen zu verbessern reicht nicht aus, denn ganz schnell werden die Leute anfangen, komisch zu denken. Ihr riesenhaftes Ich taucht auf und stoppt jedes interessante Projekt, das über das Ich hinausgeht. Es ist fast widersprüchlich, je mehr sich die Persönlichkeit stärkt, desto weniger ist es möglich, das zu tun, was das Ich transzendiert. Das ist genau das Gegenteil. Also, wir sollten danach trachten, Bedingungen zu schaffen, in denen sich die Gesamtheit um etwas mehr kümmert. Setzen wir eine Person in eine Gesamtheit, Die Person wird sich, ganz wie es Gewohnheit ist, zu aller erst um sich kümmern. Sie kann alles mögliche behaupten, aber es spielt keine Rolle, was sie sagt. In erster Linie kümmert sie sich um sich selbst. Es wäre sehr interessant, wenn wir folgendes entwickeln, fördern und darauf drängen könnten: „Es ist sehr gut, dass Sie sich um sich selbst kümmern, machen Sie Ihre Pläne, Ihre Sachen, aber behalten Sie sich auch einen kleinen Rest für die Gesamtheit über, für die Gesamtheit“. Uns würde es sehr interessieren, den Kopf derart auszurichten, dass alles was gemacht wird zur Verbesserung der Gesamtheit gemacht wird. Das ist sehr schwierig zu kodifizieren, das kann man nicht kodifizieren. Doch als Denken, das von vielen geteilt werden kann, .. die Dinge von sich aus zu denken, okay, gut, das ist was man tun kann. Aber, so zu denken, dass es zur Verbesserung der Gesamtheit beiträgt, da müssten wir hinkommen. Und nicht versuchen, die Einzelnen zu stärken, weil schon nach ein paar Schritten, sobald man ihnen ein Fitzelchen Macht gibt, – das zu gar nichts taugt – sich der gesamte Mechanismus umkehrt. Gut, so ist unser Zustand. Was soll’s. Das ist unser Ausgangspunkt. Aber, wir werden versuchen, die Gesamtheit zu betonen. Je mehr diese Gesamtheiten beginnen, kohärent zu arbeiten, um so besser. Die Gesamtheiten und nicht die super gestärkten Individuen. Gucken wir mal, wie wir das schaffen, wie wir das möglich machen können. Und ob es möglich ist, das zu machen. Unsere Hauptsorge wird sich also darauf richten, eine möglichst große Anzahl von Leuten zu erreichen. Heute sind wir wenige. Aber, dies wird die Grundlage von diesen wenigen sein – um so besser, wenn wir das im Rahmen von Gesamtheiten planen.Heute sind wir einige wenige, so ist es. Mal sehen, wie wir es in diese Richtung projizieren können. Wenn wir die Individuen stärken würden, würden wir alsbald ein organisatorisches System von Schichten schaffen. Wenn wir heute 10 und morgen 100 sind und wir die Sachen weiter beschleunigen müssen, also, dann muss 1 von den 10 abhängen, 10 müssen von den 100 abhängen, 100 müssen von 1000 abhängen und schon haben wir so viele Schichten, dass an der Basis keine Verbindung möglich ist. Und deshalb gehen die Denkweise der Leute an dieser Basis und die Denkweise der Leute an der Spitze, in verschiedene Richtungen. Und das, in diesen Zeiten, die in der Welt herrschen und in Anbetracht dessen, wohin die Dinge gehen sollten, – das ist das Unangemessenste, was passieren könnte. Mit diesen wenigen also, die wir sind, werden wir die größtmögliche Anzahl von Leuten in Gang setzen, die anderen Leuten etwas beibringt. Und wir werden die Elemente nicht auf ein paar wenige Leute konzentrieren, damit sie die Lehre entsprechend ihrer besonderen Berufung verteilen. Die Leute, die mehr Leute erreichen können. Anstatt nur ein paar wenige zu sein, werden wir mehr als vorher sein. Aber das wird nicht genug sein. Wir werden immer mehr Leute brauchen, die eine Art Lehre oder Prozess an größere Zahlen weitergeben. Soll der Druck doch durch die größte Anzahl entstehen, durch die Vielfalt. 
Wir werden die größtmögliche Vielfalt unter uns selbst in Gang setzen. Also nicht ein Meister. Nicht zehn Meister. Nein, alle, die wir können. Und lasst uns gut aufpassen, lasst uns sorgfältig arbeiten, von dort, wo wir eine angebrachte Richtung sehen. Wenn wir es mit denjenigen machen, die uns Steine in den Weg legen, sind wir schlecht dran. Deshalb sollten die Leute, die hier mitmachen, sehr klar haben, ob sie damit einverstanden sind, an diesen Sachen zu arbeiten, oder nicht. Wir werden in den verschiedenen Disziplinen mit ungefähr fünfzig Leuten arbeiten, von denen wir die Hälfte aussuchen werden. Um mit der Materiellen Disziplin zu beginnen, werden wir mit... - ihr werdet den ein oder anderen von denen kennen, die wir nennen werden, und wenn nicht, dann werdet ihr sicherlich nachfragen.
In der Morphologischen Disziplin werden wir nicht mit einem Meister, sondern mit zehn Meistern arbeiten. Und wir können nicht mit mehr arbeiten, weil wir nicht so viele sind. Aber ein einziger Meister ist für uns nicht zweckmäßig. Weder lehrt er, weder bringt er den neuen Leuten etwas bei, noch lernt er selbst etwas, um diese Sachen zu verstehen. Wir werden mit fünf arbeiten... lediglich mit fünf: Agostino Lotti, in der Morphologie, Fernando García, Mariana Uzielli, Maxi Elegido und Pía Figueroa. Ihnen werden wir die Bürde der Erklärungen an größere Gruppen auferlegen. Aber wir werden sie nicht einer einzigen Person auferlegen. Diese wenigen Leute, das sind jetzt fünf und in allen Disziplinen sind es insgesamt fünfundzwanzig, werden in einigen Monaten doppelt so viele sein. Weil die Gesamtheit der Meister, die im Moment da sind, von fünfzig oder etwas mehr als fünfzig auf hundert steigen wird. Und nach den hundert Meistern entsteht das Durcheinander. Machen wir also die ersten Schritte in Richtung Öffnung und verteilen die Fehler unter uns. Je mehr wir sein werden, desto mehr Fehler werden wir selbstverständlich begehen, aber wir werden die Ansammlung der Fehler ausgleichen können, so wie es beim Polieren der Linsen eines Fernrohrs geschieht. Durch die Fehler entsteht eine Normalverteilung.  Wenn wir hingegen versuchen, eine gut gemachte Sache zu verstärken, kommt der Rest ins Ungleichgewicht. Das machen wir mit der Morphologischen Disziplin. Mal schauen, ob ihr andere kennt.

In der Geistigen Disziplin werden wir Gloria Morrison um Hilfe bitten, in der Geistigen Disziplin, Hugo Novotny, Jano Arrechea, Marcos Pampillon, Soledad Antunez und Victor Piccinini. Das sind 6 für die andere Disziplin. Und so arbeiten wir mit…. 6 plus 5, 11, und nicht mit 2 Personen. Wir erweitern ein bisschen innerhalb unserer Möglichkeiten auf 12 Personen. Und wenn sich jemand nicht wohl fühlt in dieser Rolle, von der wir gerne hätten, dass sie diese einnehmen, und deshalb bitten wir sie um Hilfe, und wir bitten ganz klar sie um Hilfe, und nicht allgemein.... Wenn sie absehen, dass sie es nicht machen können, sollten sie Bescheid sagen. Wer Bescheid sagt, ist kein Verräter. Sagt Bescheid. 

In der Materiellen Disziplin werden wir mit dieser Sache Ariel Niro, Bruno Pezutto, Claudie Boudoin, Dario Ergas, Eduardo Gozalo und Esteban Boasso beauftragen. 1, 2, 3, 4, 5 und 6. Von 11, 6. Wir machen alles was möglich ist, um die Sache zu öffnen. Und nicht 3 Personen in 3 Disziplinen. Die Fehler werden zunehmen, aber auch ihre Verteilung.  

In der Energetischen Disziplin werden wir Aiyyappa Bittiandra, Alexandre Sammogini, Camilo Comelli, Karen Rohn, Pancho Granella, Silvia Amodeo und Tomás Hirsch um Hilfe bitten. 7, weil es viele sind... 7, aber nicht,  aber nicht 1. Wir fangen mit 3 Disziplinen an, mit 3 Disziplinen und einem etwas breiteren Ring. Und nicht mit herausragenden Persönlichkeiten, die wir stärken und die sich in ihrem „literarischen Zirkel“ versammeln. Was haben wir noch? Haben wir die Morphologische Disziplin?

Ja, du hast sie schon alle erwähnt, Negro.

Wir haben die Geistige Disziplin, die Geistige, die Materielle und die Energetische. Insgesamt 25 Personen und nicht 4. Wie dem auch sei, von den 25,  die wir um Hilfe bitten, die Materialien vorzubereiten und sie an den Rest  weiterzugeben, nun gut, es wird sicherlich ein paar geben, die sich dabei nicht wohl fühlen werden. Wenn ihr euch nicht wohl dabei fühlt, übernehmt diese Aufgabe nicht, weil das zu Schwierigkeiten führen wird und wenn ihr euch dabei wohl fühlt, dann „gebt uns euer Wort und steht dazu“! So werden wir mit dem Thema „Wer“ vorgehen, mit wem wir so arbeiten werden. Wir werden auf eine ähnliche Weise arbeiten wie bei dem Kenntnis- und Erfahrungsausgleich. Es ist ein bisschen komplexer, weil diese Kenntnis- und Ausgleichsarbeiten gemacht wurden, ohne Individuen hervorzuheben. Denn das Projekt wurde vorgestellt und die Leute hatten Zeit sich zu versammeln und ihre Arbeiten unter sich zu machen. Mit einem ebenfalls sehr guten Ergebnis. Mit einem sehr erfolgreichen Ergebnis. Die Leute haben sehr gut gearbeitet. Auf eine ausgezeichnete Art und Weise. Keine Ahnung, welche Fehler vorgekommen sein mögen, aber sehr wenige. Und die Leute haben ihren Weg gefunden, um sich kennenzulernen, sich zu unterhalten und miteinander zu kommunizieren. Dafür brauchte man keinen Meister. 

Das Thema, das jetzt kommt, ist das der 2. Gruppe. Die 2. Gruppe ist nicht weiter kompliziert, weil sie dem sehr ähnlich ist, was in der 1. Gruppe gemacht wurde. Aber mit dem Thema der Disziplinen wird die Sache etwas kompliziert. Wie werden wir es also machen, um mit 25 Personen Materialien vorbereiten zu können, virtuelle Kreisläufe benutzen zu können, die verschiedenen Punkte der Erde erreichen zu können. Und wohin gelangen wir? Wohin? Zu diesem Rückgrat, das wir bereits zu bauen begonnen haben, nämlich das Rückgrat der Parks. Aber auf virtuellem Wege werden wir sie erreichen. Wir werden es mit aufgezeichneten Videos machen, wir werden es manchmal mit Lichtleitfaser-Tricks machen, egal wie, aber wir werden es nicht so machen, wie wir es vorher gemacht haben, wo man Leute an einen Ort schicken musste, und an einen anderen, oder die Leute darum bat, tausende von Kilometer zu reisen, um … Nein, wir werden versuchen, dass die Leute sich in den verschiedenen Parks versammeln und dort das Material erhalten. Material, das sie besprechen und vor den anderen darlegen werden, all die, die wir schon erwähnt haben. Sie werden an einem kleinen Tisch sitzen, so wie Pancho und ich jetzt. Gehen wir mal von 5, 6 Personen mit 1 Mikrofon aus, die die 1. Quaterne erklären. Und bei den Erklärungen helfen sie alle mit. Weil der eine Sache vergessen hat und der andere ebenfalls, und so werden Bemerkungen hinzugefügt und ein anderer sagt: „nein, nein, das ist nicht so“.  Gut, dieses ganze Durcheinander. Und das erreicht die Leute. Es wird sie erreichen, weil es gefilmt sein wird. Versuchen wir also, eine gute Audio- und Videoausrüstung zu haben und dass es soweit wie möglich überall ankommt. Nicht wahr? Aber wer wird sich darum kümmern, das zu machen? Diese 5 Leutchen, die am Tisch sitzen. Das ist nicht allzu viel Arbeit. Es ist zu viel Arbeit, es gut vorzubereiten. Aber das alles zu erklären, ist eine Sache von 1 Stunde pro Quaterne. Und so erklären wir all diese Disziplinen innerhalb von 1 Stunde. Wir filmen die Erklärung, bereiten sie vor und schicken sie an die verschiedenen Orte. Und wann beginnt die Arbeit? Danach. Weil die Leute das Material erhalten und sie erfahren davon, weil sie diesen Leuten zugehört haben und außerdem erfahren sie davon, weil sie die Übersetzung in mindestens 6 Sprachen erhalten werden, von all dem, was dort erklärt wurde. Die Arbeit fängt also dann an, wenn die Leute das Material erhalten. Sie erhalten es in ihrer Sprache und fangen an, mit den befreundeten Leuten zu arbeiten, die auch in dieser Disziplin sind. In diesem Sinn hat es ein bisschen Ähnlichkeit mit dem, was im Rahmen des Kenntnis- und Erfahrungsausgleichs passiert ist. Denn die gesamte Verantwortung liegt in der Arbeit, die die Leute machen. Aber gut, es ist eine etwas kompliziertere Arbeit und je mehr man sich bemüht und je mehr Kraft man hineinsteckt, desto besser wird man all dies hier verstehen. Wir werden zwischen den Quaternen ein bisschen Zeit haben. Das gibt uns Zeit die zweite Reihe von Materialien vorzubereiten. So dass wir uns, sobald die zweite Reihe von Materialien fertig ist, erneut versammeln. Diesmal werden es nicht die gleichen 5 Leutchen sein. Es werden andere sein. Sechs, die ihre Sachen erklären und die Leute, die diese Sache erhalten, die sich die Besprechung anschauen und sich darauf vorbereiten, zusammenzuarbeiten. Und so machen wir es mit allen Quaternen. Ziemlich einfach, aber in Wirklichkeit ist diese ganze Sache ziemlich kompliziert. Wir werden versuchen, die Leute virtuell zu erreichen, die sich an so verschiedenen Orten wie, was weiß ich, den Philippinen und Cochabamba aufhalten werden. Wir werden es versuchen und wir haben den Verdacht - weil man eine  Zeit lang gesehen hat, wie sich die Leute bewegen - wir haben den Verdacht, dass die Leute es zufriedenstellend machen werden, weil sie sich Mühe geben werden.

Wir sollten uns daran erinnern, dass wir, während all dies geschieht, auch weiterhin andere Sachen in Gang haben werden. Wir werden auch weiterhin die Schule in  Gang haben. Alle Mitglieder der Schule werden aufgefordert, zu produzieren, viel bibliografisches Material zu produzieren. Dass sie Forschungsmaterial produzieren. Dass sie all diese Arbeiten produzieren und sie allen zur Verfügung stellen. Denn von unserem Standpunkt aus gesehen, macht es keinen Sinn, Materialien zu produzieren, die nicht bei den Leuten ankommen. Materialien zu produzieren ist also keine einfache Sache. Es müssen minimale Anforderungen erfüllt werden. Es geht nicht darum, ganze Absätze von anderen abzuschreiben oder Sachen aus dem Internet zu übernehmen, nein, nein. Es geht darum, Arbeiten zu produzieren und manchmal handelt es sich um komplizierte Arbeiten, weil das, was man versucht aufzuklären, durch Feldforschung geschieht. Und so kann es passieren, dass einige Leute eine Feldarbeit vorbereiten, für die man 20.000 km weit reisen muss, um sich eine verflixte Ruine anzuschauen, um die fehlende Information zu erhalten, und sie allen zugänglich zu machen. Wir werden also alle, die auf der Schulebene arbeiten, logischerweise darum bitten, sich ein bisschen anzustrengen und Materialien zu produzieren. Wir reden jetzt nicht mehr von denjenigen, die wir um ihren Beitrag dazu bitten, die Sache an alle weiterzugeben, sondern wir bitten sie auch bei der Vorbereitung von neuen Materialien mit zu helfen. Selbstverständlich noch nicht veröffentlichte Materialien, Forschungsarbeiten und Feldarbeiten. Ihr habt eine Reihe von Beispielen, ungefähr 20 oder 25 Beispiele an Feldarbeiten, über die die Schule heute verfügt. Das ist sehr wenig, aber man sieht, wo es hin führt und wo es hinführen kann. Das wird viel mehr an Kraft gewinnen, jetzt. 

Wovon reden wir? Von anderen Arbeiten, die nicht einfach mit der Vorbereitung der Leute in den Disziplinen zu tun haben, sondern mit der qualitativen Bereicherung der Produktion von Materialien. Das werden wir nicht ruhen lassen, nur weil wir zu den verschiedenen Parks hin arbeiten. Wir werden es nicht unterlassen, uns innerlich zu stärken, mehr Sachen zu verstehen und mehr Material zu produzieren. Natürlich werden wir es nicht unterlassen, während wir an dieser Sache arbeiten und als selbstverständlich voraussetzen, dass die Parks in Betrieb sind. Die Parks funktionieren nicht von alleine. Die Parks funktionieren, weil die Leute sie in Betrieb setzen. Das heißt, die Leute, die in diesen Parks sind, müssen sich gut und ernsthaft darum kümmern, dass all dies funktioniert. Sprechen wir jetzt nicht von den Leuten, die neue Parks öffnen werden. Sprechen wir von denen, die in den bereits bestehenden Parks sind. Das wird ein Haufen sehr intensiver Arbeit sein. Jeden Park in Betrieb zu nehmen, ist ein Durcheinander. Die Leute sehen das nicht und sagen zwanzig Parks. Zwanzig Parks bedeuten eine Menge Arbeit, nämlich von unterschiedlichen Leuten, von Leuten, die verschiedene Sprachen sprechen, die sich an verschiedenen Orten befinden, mit verschiedenen finanziellen Problemen, mit kulturellen Problemen… Es ist ein einziges Durcheinander. Wenn man 20 Parks sagt, sagt man das so einfach. Wir haben hier eine Liste der Parks.
Ja, klar, Negro. Hier ist die Liste, schau:

Punta de Vacas.

Ja. 
La Reja, Buenos Aires.

Das sind einzelne Parks, gut…

Red Bluff in den USA.

Attigliano, in Italien.

Kandharoli Ashram, der asiatische Ashram in Indien.

Manantiales, in Chile.

Caucaia, in Brasilien.

Toledo, in Spanien.

Carcaraña in Argentinien.

La Unión in Kolumbien.

La Belle Idee in Frankreich.

Mikebuda, in Ungarn.

Marracuene in Mozambik.

Casa Giorgi in Italien, im Norden von Italien

Montecillo in Bolivien, Cochabamba.

Aloasi in Ecuador.

Patagonia Norte in Argentinien, in Neuquén.

Der Holit Park in Israel.

Banahaw auf den Philippinen.

Und Chaco in Argentinien, in Resistencia.

Jeder von ihnen hat seine Geschichte. Es geht nicht darum, etwas herbei zu zaubern... was weiß ich, Gärtchen mit Fotos herbeizuzaubern. Und wenn zusätzlich versucht wird, neue Bereiche zu schaffen, merken wir, dass es sehr viel Arbeit für die Leute in den Parks zum Studium und zur Reflektion sein wird. Es wird sehr viel Arbeit sein. Schaut nur, dass wir paar Leutchen, die irgendeine kleine Sache machen, sehr viele und sehr vielfältige Sachen in Gang setzen. Wir machen mit dem gleichen Merkmal weiter, das sich noch verstärken wird, die Aktivitäten zu vervielfältigen anstatt uns Schritt für Schritt, nach Ursache und Wirkung zu bewegen. Hier wird es jede Menge zu tun geben. 

Wir werden uns nicht um andere Aktivitäten kümmern, die jetzt in Gang gesetzt wurden, weil sie eine andere Mechanik haben und weil sie kein Thema der Schule sind. Ich meine damit die Organismen. Die Organismen sind kein Thema der Schule. Sie sind eine Folge der Arbeiten der Schule, aber sie haben diese autonome Eigenschaft, die dazu führen sollte, dass sie Situationen schaffen und wachsen, sich vervielfältigen und jeden Tag mehr Energie haben. Das ist sehr gut und hoffentlich geschieht es so. Aber es ist kein Thema der Schule. Die Schaffung der Parks hingegen, die Errichtung der Parks ist Thema der Schule. Ebenso wie die Qualifizierung der Leute der Schule anhand der Produktion von Materialien und all dem, selbstverständlich ist das Thema der Schule. Ebenso wie die Betreuung der neuen Mitglieder, die in die Schule eintreten, Thema der Schule ist.  Aber es gibt eine Menge anderer Sachen, die nicht Thema der Schule sind, und wenn sie funktionieren, prima, und wenn sie nicht funktionieren, macht es nichts. Aber wir würden versuchen, sie zum Funktionieren zu bringen. Warum sollen wir Sachen aufgeben, die die Grundlage einer gesamten Arbeit waren, und einfach weitergehen? Aber wir sprechen hier aufrichtig, alles, was wir sagen, sagen wir aufrichtig. So sind die Sachen, die wir vorschlagen und in diese Richtung gehen wir, und in keine andere.  Und diejenigen, die mit diesen Richtungen nicht wirklich einverstanden sind, sollten beiseitetreten. Weil, klar, neben all dem, was wir machen wollen und müssen und all dem, müssen wir auch noch Reibereien aushalten, „weil..., nein, viel Arbeit das zu machen....“, stell dir bloß mal vor. Wir werden also einen wichtigen Sprung versuchen. Aber wir gehen in diese Richtungen. 

Was wir nicht wissen, ist wie es uns mit den Disziplinen ergehen wird. Sie sind vielschichtig und bewegen komplexe geistige Mechanismen. Die Disziplinen bewegen komplexe geistige Mechanismen. Und angeblich verändern sie - hoffentlich im positiven Sinne -, verändern sie, verändern sie die Sichtweise der Leute. Die Sichtweise der Welt, wie sie sich selbst sehen. Angeblich ist das der Witz bei der Sache. Aber wir sind nicht sicher, ob wir die Arbeit mit den Disziplinen gut machen können. Das andere ist schon erprobt, und diese 2. Gruppe, die jetzt kommt, verläuft mit der gleichen Mechanik. Es ist sehr bestandreich, sehr positiv, die Leute verstehen es perfekt und es gefällt ihnen, damit zu arbeiten. Wenn wir das Gleiche mit der Disziplin erreichen würden. Aber, das ist komplex, es ist ganz schön viel Arbeit, die Disziplinen in Gang zu setzen. Erinnern wir uns jedenfalls, dass wir die Arbeit mit den Disziplinen schon damals um 1970 herum begonnen hatten.

Man hat mit den Disziplinen gearbeitet und mit den Handwerken. Heutzutage ist von den Handwerken nicht allzu viel bekannt, aber sie werden erneut in Gang gesetzt. Die Handwerke wurden für lange Zeit eingestellt und die Disziplinen wurden schließlich auch eingestellt. Das Niveau, das wir damals, 1970, erreicht haben, war nicht gerade ein interessantes Niveau. Gut, man tat, was man konnte. Aber jetzt ist alles sehr klar für uns, in dem Sinne, dass wir keine Information suchen. Wir versuchen, mit immer positiveren Ebenen zu arbeiten, um auf Ebenen zu stoßen und nicht auf Information. Wir lassen uns nicht so sehr von einem Brillenträger mit vielen Büchern beeindrucken. Es geht nicht um Information. Es geht um die Ausrichtung des Bewusstseins, um die Ausrichtung des Kopfes auf fortschrittliche Sachen. Wir werden bei dieser Arbeit auf viele merkwürdige Dinge stoßen. Aber wir wissen nicht, wie die Antwort  auf das Thema der Disziplinen sein wird. Wir glauben, dass die Leute es sehr gut machen werden, ja. Aber gut, das ist eine Glaubensvorstellung. Das ist eine Glaubensvorstellung, das ist sehr wichtig. All dies ist wagemutiges Denken, geben wir es zu. Ein derartiger Vorschlag ist äußerst wagemutig. Was ist das denn? Es liegt außerhalb der gewohnten Richtlinien. Es ist etwas Unglaubliches, wie Science Fiction. Wenn es Gestalt annimmt, festhalten! Die Bereitschaft der Leute, erstklassig, erstklassig. Aber wir werden natürlich eine hohe Fehlerquote haben, hoffentlich wird sie gut verteilt sein, und wir können wachsen, was die Fehler angeht und die Verteilung derselben, hoffentlich.

Ich glaube, ich habe nicht viel zu erklären oder zu erzählen bezüglich dem, woran wir gerade sind und wohin wir gehen. Weil das schon nach und nach erwähnt wurde. Aber seid euch sicher, dass es dahin geht, wohin wir gesagt haben, dass wir gehen werden. Wir gehen nicht woanders hin. 
Wohin gehen wir?

21. Februar 2010

Das heißt... wir haben alle Elemente in der Hand und können nun das Paket zumachen... der Handlungen, der Vorgehensweisen, der Vorschläge, der... in Bezug auf das Thema der Schule. Weil unser Thema, das gegenwärtige Thema, das wir gerade behandeln, eben das Thema der Schule ist und kein anderes Wir sind dabei, die letzte Etappe der Schule darzulegen, oder die erste, wenn man so will.

Das heißt, wir werden das ganze Material ausgeglichen und dargelegt und darüber hinaus praktiziert haben, und zwar im Jahr 2010. Was nach 2010 passiert, wird mit der Entwicklung der großen Zahlenmengen zu tun haben. Aber Ende 2010 werden wir alles vollendet haben.

Wohin geht das Ganze? Wir sagen es mit zwei Wörtern: es geht auf die Schule zu, wie sie sein soll, nämlich autonom, losgelöst von einer Menge Bedingungen, von denen sie herkommt. Und sehr einfallsreich, was ihre Kreativität betrifft Sie wird über ihre Ufer treten.

Wer wird das in Gang setzen? Ihr! Weil wir irgendwo anfangen müssen. Dann fangen wir eben hier an. Es wird von denjenigen in Gang gesetzt, die sich eingefunden haben, um die Bibliographie, die Arbeiten und all das auf die Beine zu stellen. Mit diesen Leuten von der Schule. Nicht mit allen Leuten der Schule, sondern mit den Leuten, die sich, wie wir glauben, gerne eingefunden haben. Wir werden weiter vorwärts gehen, indem wir uns auf sie stützen. Wir müssen uns auch auf bestimmte Personen stützen, und diese Personen, auf die wir uns stützen werden, sind hier.

Und was wird danach geschehen? Wir wissen nicht, was danach geschehen wird, darum geht es nicht. Es können zahlreiche Ereignisse stattfinden und... das macht uns keine Sorgen, aber wir wissen, dass wir uns hierauf stützen werden.

Und wir werden, so wie wir es schon bei verschiedenen Gelegenheiten gesagt haben, diesen Standort als Ausstrahlungszentrum benutzen.

Das heißt, wenn wir z. B. von Parks reden, werden die Parks anfangen, sich im Laufe der Zeit zu differenzieren und an Vielfalt zu gewinnen. Und sie werden nicht in der gleichen Weise wie dieser hier funktionieren. Das macht nichts. Wir werden den Kontakt mit den Parks nach und nach verlieren. Weil verschiedene Parks ihre Projekte, ihre Sachen haben werden. Und wir werden nicht versuchen, eine Organisation zu regeln, die diesen Ort als organisatorischen Mittelpunkt haben sollte.So funktioniert das nicht. Die Parks werden also nach und nach unterschiedlich sein und ihre Meinung sagen, so wie wir natürlich auch unsere Meinung sagen werden. Wenn diese Sachen anfangen, von der Richtung der Schule abzuweichen, von der geistigen Richtung der Schule, so werden wir darauf hinweisen. Warum nicht darauf hinweisen?

Wir wissen also mit wem wir diesen ersten bzw. letzten Schritt der vorigen Etappe machen werden. Wir wissen mit wem. Wir wissen, dass es die Richtung, nämlich die geistige Richtung der Schule ist, was uns interessiert. Nicht die Details. Und wir werden das Thema der Parks vervielfältigen. Aber wir sollten nicht glauben, dass dies einheitlich vonstatten gehen wird, gleichmäßig und... Das wird sich mit mehreren Ungeheuerlichkeiten auf dem Weg vervielfältigen, wie es eben der Normalfall ist. Und so wird man dann ab und zu eine kleine Bemerkung machen. Und so werden die Leute sich nicht in ihrem guten Glauben betrogen fühlen, wenn sie glauben, dass sie einer bestimmten geistigen Richtung gefolgt seien und andere Verzerrungen auf dem Weg aufgetaucht sind. Das ist nicht sinnvoll für uns. Deswegen werden wir Kommentare abgeben. Gewisse Verzerrungen, die auf dem Weg auftauchen sind für uns nicht sinnvoll. Wie sollten wir nicht darüber reden?

Nun gut. 

Wir müssen einige Änderungen vornehmen, was das allgemeine Schema der Disziplinen angeht. Das heißt, die Disziplinen sind gut dargelegt. Dieses Paket ist vollendet. Und nun, da wir alles fertig haben, um damit loszulegen, nehmen wir die Materielle Disziplin und ziehen sie zurück, wir lassen sie verschwinden. Heißt das etwa, wir haben all diese Arbeit gemacht, um die Materielle Disziplin dann verschwinden zu lassen? Ja, im Großen und Ganzen. Weil wir die Materielle Disziplin nicht in Gang setzen werden, mit ihren Labors, ihren Säuren, ihren gefährlichen Substanzen, ihren Giften, ihren Geschichten, damit ein Bürokrat auftaucht, ein mickriger Typ irgendeines Systems, vom System... ach was! von irgend einem komischen Land, um uns in Schwierigkeiten zu bringen. Wir werden also keine stoffliche Arbeit der Materiellen Disziplin machen. Es wird keine stoffliche Arbeit in der Materiellen Disziplin geben. Es wird keines von diesen Labors geben, dessen Betrieb von manchen erwartet wird. Wir werden sie nicht in Betrieb setzen. Wir erklären, wie die ganze Sache läuft. Und sie werden nicht auftauchen. Und wie werden die Leute, die an diesem Thema der Materiellen Disziplin interessiert sind, wie werden sie arbeiten können? Sie werden arbeiten können. Aber nicht auf der erwarteten materiellen Basis. Auch wenn sie Materielle Disziplin heißt, wird sie nicht materieller Art sein. Diese Abänderung im Handwerk ist sehr wichtig. Das heißt, in der Praxis stellt die Materielle Disziplin ein viertes Handwerk dar, das nicht existieren wird. Aber die Sicht dieses Themas wird sehr wohl existieren; wie es auch sei, man wir damit arbeiten können, kurz gesagt. Und die Leute, die solch eine Disziplin wählen, sollten aufpassen, weil es keine Arbeiten im Labor geben wird. Weder mit Substanzen noch mit Laborgerät, noch mit Räumlichkeiten, die für diese Entwicklungen besonders vorbereitet worden sind. Sie sollten aufpassen, weil, wenn der Witz weg ist, warum sollte man sich für eine Disziplin einschreiben, die kein... keinen „Vergnügungspark" mehr bieten kann. Wo soll denn dann der Witz daran sein? Ohne Rauch, ohne Farben, ohne Sachen. Die Leute werden aufpassen.

Wir werden - und das ist eine Neuigkeit, was die ganze Gestaltung der Disziplinen angeht ­ aber wir werden auch die Handwerke in Gang setzen, so wie wir es bereits vor einigen Jahrzehnten gemacht haben. Wir werden unverzüglich die Handwerke in Gang 
setzen, sehr begrenzt, mit nur wenigen Handwerken, mit denen wir vertraut sind. Wir können keine Sachen in Gang setzen, die uns nicht vertraut sind. Auch wenn es fast unendlich viele Handwerke gibt, so sind unsere Kenntnisse in diesem Bereich sehr gering. Wir werden also von Themen reden, die uns sehr teuer und sehr lieb sind; sehr wichtig, weil sie andere Folgen haben. Wir werden unsere Studien und unsere Praxis über das Feuer machen, die Themen der Aufbewahrung des Feuers, die Themen der Erzeugung des Feuers, und wir werden diese Geschichte des Feuers auf zahlreiche Werkstattarbeiten anwenden. Die Werkstätten werden in Gang gesetzt, hoffentlich in den verschiedenen Parks, und mit einfachen Elementen. Wir vertrauen also darauf, dass die Leute diesen Arbeiten folgen können. Dass sie ihnen folgen können, und zwar gerne, und dass dies von Vorteil für alle ist. Mit den Handwerken werden wir uns sofort beschäftigen. Für die Disziplinen ist alles bereits im Gange, damit legen wir los. Mit der Ausnahme, die wir bezüglich der Materiellen Disziplin erwähnt haben.

Die Gestaltung, der Bereich, in dem die Schule sich bewegen wird, ist der von diesen wenigen Personen gebildete Bereich, die heute in der Schule arbeiten, nämlich etwa 50 Personen. Aber unter diesen 50 Personen gibt es einige wenige, die Funktionen übernehmen werden. Und was ist mit dem Rest? Der Rest hat keine Funktionen. Und außerdem können neue Sachen entstehen in dem Maße, wie sich das hier entwickelt. Danach werden neue Gruppen dazu kommen, die Zahl wird wachsen und, klar, auch diese Funktionen werden mit den neuen Gruppen wachsen. Aber heute haben wir wenige Funktionen. 

Es sind Funktionen wie das Sekretariat, Pancho. Die Funktionen des Sekretariats werden wir mit den Funktionen zur Schaffung und Begleitung von Bildern verstärken, weil es heute sehr wichtig ist, unsere Bilderarchive zu haben. Dass uns unendlich viele Sachen unterwegs abhandenkommen, nein. Wir werden sie durch das Sekretariat haben. Wir werden Materialien und Übersetzungen haben. Weil diese Geschichte mit den Übersetzungen eindeutig notwendig und wichtig ist. Es wird also jemanden geben, der diese Funktion übernimmt. Diese Funktion werden Karen und Marcos innehaben, was das ganze Thema Materialien betrifft. Auch wenn sie also dafür Sorge tragen werden, dass die Übersetzungen in verschiedenen Sprachen klappen, werden sie sich ebenfalls mit den Originalen beschäftigen, um sich darüber zu einigen, was für ein Format sie haben sollten. Sicher. Und ja, wir werden uns um eine Art Informatik-Funktion kümmern, die alle Themen des Ausgleichs, der Disziplinen und der Ausstattung umfasst. Diese Sache, nehmen wir an, werden Pancho, Robby und Federico innehaben. Sie werden für dieses System Sorge tragen, für dieses Problem der Arbeiten zum Kenntnis- und Erfahrungsausgleich, der Disziplinen und der Ausstattung. Und der Ausstattung, die erheblich variieren kann. 

Die digitalisierte Bibliothek, die wir bei mehreren Gelegenheiten angeschnitten haben, die müssen wir einfacher gestalten... und sie in die Hände aller legen, so dass alle Zugang haben können. Weil: was nutzt es uns, dass wir etwa 20.000 Exemplare haben - manche von ihnen sehr besonders, kaum erhältlich, sehr eigenartig - was nutzt uns das, wenn wir keinen leichten Zugang zu dieser Bibliothek haben? Also denke ich, wir werden wohl den Aufbau der Digitalen Bibliothek ändern müssen um einfache Einträge machen zu können und damit all die Leute der Schule Zugang zu ihrer kuriosen Bibliothek haben. Nicht, Eduardo? Wir setzen das in Gang. 

Und mit welchen anderen Funktionen müssen wir uns befassen?

Die Beziehungen zu den anderen Parks?

Ja, ja, ja. Diese Beziehungen, wie ich euch sagte, werden sehr beweglich sein. Weil sie nicht fix sein werden und in Zukunft werden sie sich nicht auf eine einzige Art vervielfältigen. Nein! Es werden Einfälle auftauchen, die „aus der Reihe tanzen", und all das. Nun gut, sollen sie auftauchen. Klar. Die Beziehungen zu den anderen Parks: wen haben wir dafür? Karen, Silvia und Andrés. Das ganze Thema der Beziehungen zu den anderen Parks. Und wenn es zu Unstimmigkeiten kommt mit den anderen Parks bezüglich der Vorgehensweisen und dem, was wir gerade machen, so soll es sein, das macht nichts. Mit anderen Worten: die Leute sollen das machen, wozu sie Lust haben. Aber darüber hinaus, dass die Leute das machen, wozu sie Lust haben, egal in welchen Parks, darüber hinaus, werden wir auch unsere Meinung sagen können. Das ist das Mindeste! Also haben wir auch diese Funktion der Beziehung zu den anderen Parks. 

Beziehung mit Parks, digitale Bibliothek, Informatik über Ausgleich, Disziplinen und Ausstattungen, Sekretariat, das sich auch um die Bilder, Materialien und Übersetzungen kümmern wird. Und wir haben auch ein anderes Thema bezüglich Materialien, das mit Monographien, Produktionen zu tun hat. Darum werden sich Mariana, Eduardo, Karen und Victor kümmern. Das heißt, wir werden diejenigen produzierten Materialien offiziell freigeben, die unserer Meinung nach von Interesse für die Gesamtheit sind; nicht jedes Material wird in Umlauf gebracht. Material der Schule wird im Umlauf sein, weil, ich weiß nicht... bloß Eigentümlichkeiten, nein. Wir nehmen all das aus dieser Funktion heraus.

Und wir brauchen nichts weiter, außer diese Funktionen, die wir gerade erwähnen. Und die Leute, die in der Schule sind und keine Funktionen haben, werden Sachen machen, 
stelle ich mir vor. Enorm viele Sachen: sie werden produzieren, vorantreiben... durchaus. Aber wir stellen klar, dass es diese Funktionen sind, die die Handhabung, die Handhabung der Arbeiten der Schule, die vielfältig sind, innehaben werden. Wir werden es mit diesen Funktionen machen.

Persönlich wird dieser hier keine Funktion haben, weil dieser hier sich aus der Schule zurückzieht, und zwar jetzt, sofort. Wir sind dabei, alles vorzubereiten und alles fügt sich 
auch nach und nach mit der eigenen Arbeit zusammen. Dieser hier verschwindet aus der Schule, zieht sich aus der Schule zurück. Aus welchen Gründen? Aus vielen Gründen: aus Altersgründen, aus Gesundheitsgründen, aus Effizienzgründen. Nichts da, alles ist bereit, damit andere Leute alles in Gang setzen. Alles heißt alles, nicht ein paar Sachen.

Also ist dieses Treffen auch deshalb interessant, weil man es nutzen kann, um sich selbst von den Freunden zu verabschieden. Gut, das machen wir jetzt, sofort. 
Es gibt nicht vieles mehr zu behandeln. Aber was wir sehr wohl wissen, ist, dass wir es sofort in Gang setzen und dass es eine große Auswirkung haben sollte, innerhalb des Jahres 2010. Innerhalb des Jahres 2010 sollte ein bedeutsames Aufwühlen stattfinden, was die Anzahl der beteiligten Leute betrifft, und wir hoffen, dass sich alles machen lassen wird.

Wir sind also gut dran.

Das ist alles, gute Nacht und lasst es euch gut gehen.

Studienzentrum

Punta de Vacas Park
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